
Nr. 218. Mittwoch, 23. September 1«96. Jahrgang 115.

^.^^ -

» a » ^ " " ^ " " ^ " » « ! : Mit P o stl> ersr »l> u » g : g»»zlähl!g fi, lb . I,alb<!U,>!l, fl, ? ün. I m !loinv» o l r : ^ Die »linib. ^js«,» rrsch,!»» ttlsslich, m« A,!«!,°dm!- brl Vonn- und '.^ieslnge, D!r »dmwlftlntto» bsftnbet ftch
! °,̂ 'a.!>^ N , hailijiihrl« fl, 5 5», ssiir dir Z!,stsll!»'g in« Ha„« gl,»,,lühll« st, l, — Inftrtlonsnebttr: Für 3 <l°n«rel«pl<,h «ir. ü, b!s «,bnc^on Bahnlioiznsss Nr, 15, «pr<-chftu»t»-n dss Rrdaciiun von « bi« l l Uhr vormittag»,
»r>nr,ji>lerate b!« z« 4 Zoilr» L!> lr,, gröf,ere prr Zeilf N kr,: bei olleren Wieberhuluiigril per Zelle » lr, v Uülraxlierlf iUrie^ worden »icht augsoonlmen. Viaimlcrwle üicht zurüllnesiellt.

Amtlicher Theil.
m„ Se. k. und k. Apostolische Majestät habm mit
"Uerhöchster Entschließung vom 13. September d. I .
"Uergnädigst zu gestatten geruht, dass der Minister des
Zierlichen und königlichen Hauses und des Neußern
«genor Graf G o l u c h o w s k i den kaiserlich russischen
Alexander Newily-Orden in Brillanten, ferner der
"Ne Sectionschef im k. und k. Ministerium des laiser-
M « und königlichen Hauses und des Aeußern Rudolf
Aas von W e l s e r s h e i m b den kaiserlich russischen
^'- Anna«Orden erster Classe und der zweite Sections-
M n, diesem Ministerium Nikolaus Graf S z ^ c s e n
^ n T e m e r i n dcn kaiserlich russischen St . Stanislaus-

roen erster Clafie annehmen und tragen dürfen.

An ^e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
""erluchster Entschließung vom 12. September d. I .
^ Hofrathe bei der oberösterreichischen Stalthalterei
^i»? Heyß anlässlich der über sein Ansuchen erfolgten

vernähme in den dauernden Ruhestand, iu neuerlicher
^ " ^nnung seiner vieljährigen ausgezeichneten Dienste,
b,, Beistand mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
^""hen geruht.

Us. ?k. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung vom 12. September d. I .
w ^ l t dem Titel und Charakter eines Hofralhes
hc>u>,» "' Statthattenirath und Leiter der Bezirks-
Et?°"nschaft i „ Bregeuz Clemeus Grafen
hallet > . l ' en - W a l l s e e zum Hofrathe bei der Statt-

'̂ m Linz allergnädigst zu ernennen geruht.
B a d e n i m. p.

A l l e r ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
dein M " Entschließung vom 12. September d. I .
Zil,-^zlrtscommissär Oskar Ritter von L i d l iu
Eecre? ^ " ^ i k l und Charakter eims Statthalterei-

lars allerguädigst zu verleihen geruht.
B a d e n i rn. p.

A l l e ^ l- und l. Apostolische Majestät haben mit
dem M " Entschließung vom 8. September d. I
GesrNs^'^ctor und Verlchrschcf der priv. Südbahn-
^ ^ E m i l C a s p e r in Inutbruck taxfrei den

Titel eines kaiserlichen Rathes und dem Stations-
Aufseher der österreichischen Staatsbahnen Anlon
K ü n d i g er in Wien das silberne Verdienstkreuz mit
der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Aus Rom.

Der «P. C.» schreibt man aus R o m vom
19. September:

Die oppositionelle Presse ist unablässig bemüht,
alls Grund unrichtiger Nachrichten oder der N-gierung
willkürlich zugeschriebener Pläne das Cabinet Rudini
in der heftigsten Weise anzugreifen. Das ausgiebigste
Feld für derartige Erfindungen bilde« die afrikanische
Politik der Regierung, und gerade jener Theil der
italienischen Presse, d«ssen Inspiratoren die Uih>be,
der gegenwärtigen Situation in der Erylhräa waren, ^
ist am eifrigsten bestrebt, alle unbegründettn Meldungen !
über die Friedensverhandlungcn mit dem König Menelik,
zu Angriffen auf das Cabinet zu benutzen Dasselbe^
wird der Gleichgiltigleit für das Schicksal der italienischen
Gefangenen des Negus sowie anderseits einer un-
würdigen Nachgiebigkeit gegenüber den Forderungen
Meneliks angellagt, obgleich über letztere in Wahrheit
nichts Positives bekannt ist. Die Presse der Oppo-
sition basiert ihre Combinationen hauptsächlich auf die
dem Major Nerazzini übertragene Mission an den
Negus. Der genannte Unterhändler hat jedoch nicht
die Vollmachten eines Unterhändlers für den Abschluss
eines definitiven Friedens erhalten, sondern ist bloß
beauftragt, darauf bezügliche Vorverhandlungen mit dem
Negus einzuleiten. Erst wenn diese Verhandlungen zu
einem annehmbaren Ergebnis führen sollten, wirb ein
höherer Mi l i tär, General Valtts, nach Antoto ent-
sendet werden, um den Abschluss des Friedens zu
bewerkstelligen. Major Nerazzini hat sich aber bisher
noch gar nicht an den Ort seiner Bestimmung begeben,
war somit noch nicht in der Lage, einen Bericht über
seine Pourparlers mit dem Negus einzusenden. Daraus
geht zur Genüge hervor, dass alle Mittheilungen, welche
in italienischen Blättern über die Friedensbedinguugen
Meneliks sowie über die Stellungnahme der Regierung
zu demselben veröffentlicht wurden, in das Gebiet der

Erfindungen gehören. Die Freunde uud die Gegner
des Cabinets Nudini können jedoch darüber beruhigt
sein, dass dasselbe bei den Friedensverhandlungeu mit
dem Negus die Würde und die Interessen Italiens zu
wahren wissen wird.

Der «Osservatore Romano» veröffentlicht ein aus
Abbi Sabebat vom 14. August datiertes Schreiben des
Cardinals Makeire an d?n Cardinal-Staatssecrttär
Rampolla, in welchem es heißt: König Menelik habe
ihn bei seiner Ankunft sowie in einer am 12. August
stattgehabten feierlichen Audienz mit allen dem heil.
Siuhle schuldigen Ehren empfangen. Cardinal Makeire
begab sich iu Begleitung von sechzig Mitgliedern des
al'lssynischen (5!erus in das lömglich? Palais, über-
rcichle Menelik das päpstliche Schreiben und sehte
demselben den Zweck seiner Botschaft auseinander.
Menelik erwiderte: D ' r Papst ist unser aller Vater
und hat das Recht, uus zu schreiben und uns seiue
Wünsche anzudrücken. Wir werden uns noch wieder-
sehen uud über diese Angelegenheit besonders sprechen.
Am Schlüsse seine« Schreibens drückt Msg. MatVire
die Hoffnung aus, dem heil. Stuhle bald die Frei»
lussulig der Gefangenen melden zu können.

Die revolutionäre Bewegung in Constantiuopel.
Aus C o n s t a n t i n o p e l wird gemeldet, dass die

türkische Polizei eine Sprengmittel-Werkstätte entdeckt
habe, was beweise, dass die armenischen Verschwörer
noch immer thätig sind. Der Correspondent der
^Kölnischen Zeitung» schreibt über den vorbereiteten
und vereitelten Pulsch Folgendes: «Seit drei Monaten
hatten die auöwärligen Geheimgesellschaften den Putsch
vorbereitet, und die Führer waren vor einigen Wochen
eingetroffen. I m ganzen sollten Kundgebungen statt-
finden vor der hohen Pforte, vor dem armenischen
Patriarchat in Kumkapu uud in Psamatia, dem west,
lichsten Stadttheil Stambuls; in Galata wollte man
die Ottomanische Bank und den Cridit Lyounais be>
setzen, Bomben gegen die Woiwooa-Polizeistalion werfen
und ebenso in Pera die Hauptpolizeiwache, in Galata
Serai und die griechische Kirche der Aja Trianda mit
Bomben angreifen, außerdem aber durch Sprenggeschosse
überall Verwirrung anrichten und verhindern, dass die
besetzten Banken durch die bewaffnete Macht entseht

Feuilleton.
" «ltalieuische Reise, eines train. Cavaliers

(1l>4!) bis 1li51).
Von P. von Nadicö.

X.
« 3 K ' s l ^ ^ ' 6 " " 6 des V e s u v .

^ N e i ^ !" ' t " " - so leitet unser Freiherr seine
>ehen, s. 1 b^ feuerspeienden Berges ein — alles be«
?"h nit ^ " Stadt würdig war. vnterliessen wir
> lehr,, ' n , ? ""rnembste, alß den Berg Vesuvium zu
>det ' ibr " " " b's unterhalb des Bergs, vuwwcgs
tuende ^ s " " " n e m ansehnlichen Hauß diese nach-
^ ' w p i ^ ' " ' l " ' ° " lesen: No^y» et»i p r a ^ r a » ! no
, «Nil« s v ^ ? ^ i ^ 3 k"e »säilieium usnsrMor
^«N8 , ^ " l u « V. ttom. Imp. 5 66t)6!i2ta älricn

^Uinp8i, <,"" ' " ^ ^ i l^uieo Mr»6 «remio

^ ' r n A ^ o M harter Mühe diesen Berq.
^ VnauskH" ^'?'"fielen bis au die Knie, alß
k>ch"n ^ ° M °uf der Seilen ein Kreuz,.

1 ! ^ w°l l" U " ^ ^ Berg .gar zu schön be-
^ ° " au« „ "s unversehens hineingefallen, «dann
Ü!7/Mrbe)'u ' i s ^ (durch große Erhihuug) alle
stiln>"er W m U a t . n ^ ! ' ^ ^ " ' ^ " ' " " Plinio, der
' V ich «it ergreifen können.

^ ' ' o . n ^ " selbst hinein mit den Worten!
K n ' ^ is t "« ? " s ü . p ^ ' w sum cape».
^ ?"sch w ^ ^ " ' s e n hiuu.>terzuschauen -
^ F ° "Wz dari s . ^ / ^ ^ ' ^ ^« Vesuvs selbst fort
! H > n oa ^ '""ss s<ch auf d.n

flammn. ° ! ^ . "an) "neu folcheu rauch und
' a»clj hört man ein solches Knall,,,, «'s

wenn man ftuckh (Kanonen) abschießen that, es hat
steiner auf etlich meilen (weit) geworfen, so groß als
(wie) Carozzen (Kutsche), hier khan ihme (sich) einer
leicht die hellen (Hölle) einbilden (vorstellen). Vor
diesem (früher) war dies der fruchtbarste Berg von
(an) Wein und Oel, er hat auch alle umliegenden Orte
verzert (verheert)».

Nach dem Besuche des Vesuvs folgte der der Grotte
Pausilippo und des Grabes Virgils. dann der Mcerbäder
ttLMv 6i 5. ^nn»ln8'" ' «sonoch sehr gebraucht werden».
Es folgen Ausflüge nach Puzzolo — in dessen Nähe
In mon tan» nuovu oder lecenyre hohes Interesse erregt,
der Berg <jo anno 1533 den 29. September von einem
erbärmlichen Erdbeben hoch gewachsen und noch zu
sthen» — nach der «Solfatara», wo fehr viel Schwefel
gegraben wird und wo um und um die hohen Berge
(I^6uco8»oi monles) so fort und fort brennen, und
ein Besuch iu Gaela, der «Gemralfestuug. des Königs
von Spanien. Die Stadt kann man wohl beschauen, aber
ins Castell wird niemand gelassen, «hier liegt Aor-
bonius, Königs in Frankreich bruder, welcher mit j<inrr
Armee Rom geplündert, wo er auch von ciuer Kugel
geblieben, begraben».

Von Neapel zurück nach Nom ward derselbe Weg
genommen, wie nach Neapel. I u Rom blieb Iuritsch
mit seiner Begleitung nun noch einen Monat, und s,?
brachen erst am 17. Apri l 1651 aus der ewigen Stadt
auf, um vor der Rückkehr in die Heimat nur „och

^ ° " N / R e V V n aieng über Vi.erbo. Monte Fias-
cone - .alluier wachst der beste Musc.lell so iu
Italien sein mag.» fügt der F r Z e r r bei " ' 'd e r M t
die bekannte Anekdote vou dem -Est, Est> - dann übel
Bolsena dessen See. nut dem Paulincrkloster inmitten,
besonders erwähnt wird, Acmapcndente, Nrdicasan —

mit einer sehr theuern Unterkunft in dem palaisartigen
PostHause, — Sieua, dessen Umgebung reich an Feder,
wild und von dessen Dome Iuritsch die Fayade derart
preist, »dass ich's — wie er sich ausdrückt — nit
gnugsamb beschreiben kann. Hier in Siena findet er
auch die Lebensgeschichte Papst Pius I I . Aeneas Sil>
vius Piccolomini, des langjährigen Gehrimsecretärs
Kaiser Friedrich 111, der bekanntlich auch zu unserer
Heimat Kram in vielseitiger Beziehung gestanden,
«völliges Leben dermassen künstlich gemahlen, der-
gleichen (Gemälde) man wenig in Europa finden wird.»
Dann über Livorno, «ein ort so schön, dergleichen nit
in Ital ien gefunden wi rd . und ausgezeichnet durch
große Kaufmannfchaft, den schier aller Nation Volkh
dar.efunden (darin angetroffen) wird, Franzosen ade,-
am mehristen;» weiters nach Pisa, doch nicht zu Schiff,
sondern zu Land, «was etwas becmember». Vom
vielgenannten schiefen Thurm, «in die lrümbe gebaut»,
der «auf 153 stafflu» zu ersteigen, bemerkt Iuritsch:
«ist Erbauet worden von dem Künstler und Meister
Johann von Innsbruck, einem aufrechten Teutschen amw
1174 in Monath Augusti.» Von der Sapienza, dem
Gebäude des 1309 gegründeten Uuioersalstudiums
weiß er zu erzählen, dass die .gottlosen Scholaren,
welche allzu große Freiheit genichen, da ihnen weder
Professoren „och Jemand anderer schier „ich's sagen
darf, die in der Mitle des Gcbäudcs stehende Cistern
(Brunnen) ganz verdorben haben. Den ehemalig groß'
herzoglichen Garten findet er den Studiosen der Medici-,
eingeräumt, «damlt sie alldorten die Kräuter und
andere Sachen lernen erkennen, in der Mitte ist ein
schönes Haus, wo, wenn man den Direcwrcn freundlich
ersucht, er schöne anatomische und exotische Sachen znge>l
thut.»
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würden. Die Organisation war mit großer Sorgfalt ,
vorbereitet, die türkischen Behörden wussten aber drei
Tage vor dem Ausbruch schon, dass irgend etwas in
der Luft schwebe, glaubten aber nur an einen Angriff
auf das Patriarchat und trafm dementsprechend ihre
Maßregeln, so dass an dieser Stelle der Putsch er-
folglos blieb. Die Bomben waren von den Ver-
schwörern hergestellt und das Dynamit dazu in Con-
stantinopel erworben, mit derselben Leichtigkeit, so
rühmten sie sich, wie sie selbst in das Land gekommen
wären. Für die geplante Besetzung der Bank und des
Credit Lyonna>s gaben sie folgende Gründe an. Es
waren dort so viel Mitglieder aller Nationen b>
fchäftigt, dass die Armenier annahmen, die Mächte
würden, um das Leben ihrer Staatsangehörigen zu
retten, bereit sein. bei den Türken die Annahme der
Forderungen der Verschwürer durchzusetzen.

Die Bank war das geeignetste Gebäude zur Ver-
theidigung; abgesehen von den Interessen der Mächte,
würden die verschiedenen Börsen schwere Verluste er-
litten haben, wenn das Haus mit seinem Inhal t in
die Luft gesprengt worden wäre. Da die Bank das
hervorragendste Gebäude der Stadt war, dachten die
Armenier durch den Sturm das Interesse der niederen
Classen für ihre Sache zu erwecken und so auch ihre
schwächeren Landsleute mitzureißen, die augenblicklich
aus Furcht vor den Türken sich etwas zurückhielten.
Die Bomben wandten sie deshalb zur Vertheidigung
wie zum Angriff auf die Truppen an, weil sie eine
größere Zerstörungskraft besahen und außerdem ein
furchtbares Entsetzen verbreiten mussten, da in der
Türkei derartige Mordwaffen ganz unbekannt waren.
Die Verschwörer waren alle türklsche Unterthanen, wie
erwähnt, aus der Hamalclasse. mit Ausnahme der
Führer, die eine höhere Bildung besaßen und russisch,
französisch, türkisch, griechisch sprachen. Von den drei
Führern, deren einer a/lödtet wurde, waren zwei aus
Wan; einer hatte lange Zeit in Eonftantinopel gelebt
und kannte die Stadt genau. Die Verschwörer wollten
keinem besonderen Geheimbund angehören und sprachen
verächtlich von den Hintschakisten, die nur eine Art
von Geschäftsrevolutionären seien, die politische Sache
der Armenier nicht im Herzen trügen und für ihr
Vaterland nicht sterben wollten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. September.

Das «Fremdenblatt» schreibt: Die «Neue Freie
Presse» stellt in ihrer Sonntagsnummer Betrachtungen
über die bisherigen und die künftigen A u s g l e i c h s -
V e r h a n d l u n g e n an, um zum Resultate zu g -
langen, dass die Lage der österreichischen Reichshälfte
im nächsten Jahre eine ungünstigere sein werd«?. Denn
in Ungarn werde ein starkes Parlament zusammen-
treten, das eine jede Regierung zu stürzen befähigt fein
wird, die sich auf eine Erhöhung der Quote einließe;
hier aber in Oesterreich werde wahrscheinlich eine aus
Polen, Elericalen und Czechen zusammengeraffte Mehr-
heit auftauchen, von der jeder Bruchthcil von der
Regierung Concessionen vrlangen und dadurch zum
Nachgeben bereit sein wird. Is t das eine kluge Wahrung
österreichischer Interessen? Heute schon werden die
Ungarn belehrt, nur nichl nachzugeben, denn die öfter«
lrichische Reichshälste werde doch die schwächere und
die neue Mehrheit ihrerseits nur zu geneigt sein, die
österreichischen Interessen preiszugeben! Glücklicherweise

kennen die Ungarn die österreichischen Verhältnisse zu
genau, um gar zu viel auf die neue Majorität zu
bauen, die vorderhand nur auf dem Papiere der «Neuen
Freien Presse» steht. Diese Insinuation wird deshalb
die ungarische öffentliche Meinung ganz gleichgiltig
lassen, umsomehr, als diese uns nicht einen Ausgleich
durch irgend eine parlamentarische Kriegslist entwinden,
sondern sich ehrlich mit uns auseinandersetzen wi l l .

Die f o r t s c h r i t t l i c h e n V e r t r a u e n s m a n n er
i n W i e n haben bekanntlich ihren Gesinnungsgenossen
bei den am 21. d. M . stattgefundenen Vezirlsausschuss-
wahleu die Enthaltung von der Wahl empfohlen. Die
sechs Mandate im dritten Wahlkürper, welche gestern
zur Besetzung gelangten, wurden demnach von den Anti-
liberalen wi der ohne Kampf gewonnen. Von 2547
Wählern waren 819 erschienen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
beantwortete gestern Ministerpräsident Baron Aanssy
die Interpellation des Abgeordneten Gabriel Ugron
bezüglich der Reise des Kaisers von Russland nach
Wien. Er erklärte: I n Beantwortung der Interpellation
wünsche ich vor allem zu conftatieren, dass der Drei-
bund, welcher seinen hervorragend friedlichen Charakter
jederzeit betont hat, unverändert und mit derselben
Festigkeit besteht (lebhafter Beifall rechts) und dafs
gerade diese friedliche confervative Richtung des Bundes
es den Alliierten ermöglicht, sich sowohl hmsichllich der
allgemeinen Richtung ihrer Politik als auch bezüglich
einzelner Fragen die bereitwillig accefttierte Mitwirkung
gleichgesinnter Mächte zu sichern. Uebergehend auf den
Wiener Zarenbesuch bin ich in der Lage, erklären zu
können, dass bei dieser Gelegenheit die zwischen den
Endzielen unserer Politik und der russischen Politik
bestehende Uebereinstimmung sich hauptsächlich darin
maniflstiett hat. dass beide Mächte von einem gleich
friedlichen Geiste (lebhafter Beifall rechts) durchdrungen
sind und, was besonders die Lage im Orient anbelangt,
von demselben Bestreben geleitet werden, dass der
Status HU0 erhawn (lebhafter 'Beifall rechts) und
innerhalb desselben d-e friedliche und ungestörte Ent-
wickelung der Ballanstaaten gefördert werde. (Lebhafter
Beifall rechts.) — Die Antwort wurde einstimmig zur
Kenntnis genommen und die Sitzung geschlossen.

I n R o m ist der 20. Septe nber feierlich begangen
worden. I m Laufe des Nachmittags begaben sich d?r
Municipalrath und eine Deputation des Heeres in das
Pantheon, wo sie das Grab des Königs Victor Emanuel
mit Kränzen schmückten. Von dort aus zogen die Ab-
ordnungen zur Porta Pia, um dort Kränze nieder-
zulegen. Der Stellvertreter des Maire, Galuppi, hielt in
Gegenwart zahlreicher Vereine und eines großen Publi-
cums eine Ansprache, welche mit einer Huldigung des
freien Rum für den König von Italien und für die
Prinzessin Helene von Montenegro schloss.

Auf eiu Telegramm des Maire-Stellvertreters
Galuppi, welches derselbe an König H u m b e r t nach
M o n z a gerichtet hatte, erwiderte letzterer telegraphisch,
indem er seiner hohen Genugthuung darüber Ausdruck
gab, die Gefühle der Hauptstadt, als Dolmetsch jener
Ital iens, sich seiner häuslichen Freude anschliche» zu
sehen. Der König fügte hinzu, er sei erfreut darüber,
dass das Glück seines Sohnes unter dem Schutze der
Stadt stehe, welche das Schicksal des Vaterlandes ver-
körpere, und schloss mit Wünschen für das Gedeihen
Roms. welches unzertrennlich von jenem der Nation
und seiner Dynastie sei.

Wie die Blätter melden, wird sich G e n e r a l
B a l d i s s e r a am 23. d .M. in Neapel nach Massaua
einschiffen.

Die f r a nzö i i f chen K a m m e r n sollen am
27. October, also um acht Tage später, als man bisher
glaubte, zu der diesjährigen außerordentlichen Session
zusammentreten. Auß,r der Budgetdebatte, die erledigt
werden soll, sind bereits fünfzehn Interpellationen an<
gemeldet.

Ueber die Lage auf den P h i l i p p i n e n sind '»
M a d r i d schlimme Nachrichten eingetroffen. Der
«Herald«» veröffentlicht eine Depesche aus Hongkong,
der zufolge sich sämmtliche Städte der Provinz Cav'te
in den Händen der Insurgenten befinden. Klöster und
Privlltbesitzungen wurden geplündert und sechs Mönche
getödtet. Sechs Mönche vermochten sich zu retten; da»
Schicksal von ungefähr dreißig Mönchen ist nnbck'nnt.
I n Madrid häit man die Entsendung neuer, Ver-
stärkungen der spanischen Truppen auf den Philippine«
für nothwendig. Ministelpräsident Canovas erklärte, z»
allen Opfern für die Rrttung des Vaterland s ent-
schlossen zu sein.

Der ordentliche H e e r e s h a u s h a l t w o r
weg ens auf das Rechnungsjahr 1896/97 wurde, w>e
die «Norsk Militaert Ddskrifl» mittheilt, vom StorthMg
mit 8,979.700 Kronen in Ausgabe und 70.000 Kronen
in Einnahme bewilligt; er hat sich gegen das V^riaY
um rund 450.000 Kronen erhöht. Das ordentlM
Marine-Budget für den gleichen Zeilraum weist <"'
Ausgaben 3.443.500, an Einnahmen 84,000 Kronen
auf; mithin beträgt die Erhöhung gegen 1895,"
ebenfalls rund 450.000 Kronen. Dazu' kommen an
außerordentlichen Ausgaben für Heereszwecke, KilsteN'
vertheidigungswrs'.'N, Neubau von Torpedobooten u>!-^
3.211.000 Kronen. Die ordentlichen Ausgaben wlttven
im wesentlichen den königlichen Vorlagen entsprechen
bewilligt. Das Anwachsen der ordentlich n Ausgavn
gegen das vorige Jahr wurde zum größten Tye
durch die Annahme des neuen Pensionsgesetzes f ^ „̂ .
Ossiciere des Heer s und der Flotte veranlasst, H^
Mobilmachungs-Uebungen wurden für das Heer 50.(1
für die Flotte 30.000 Kronen bewilligt. ^ ^

Aus B e l g r a d werden von authentischer <ve
alle Nachrichten über das Bestehen einer Min is ters
und angebliche Verschwörung als vollständig ^ ^^
bezeichnet. Ebenso werden die Gerüchte, dass in
obersten Postverwaltung ein schwarzes Cabinet eM ' ^
sowie die Nachricht üb->r die Suspendurung
Generalpostdirectors als gänzlich erfunden erklärt. .̂

Wie aus M a r s e i l l e berichtet wird, wurde" ^
beiden Anführer der A r m e n i e r , welche den U
fall gegen die Aanqne Ottomane geleitet 9 «̂
in Freiheit gesetzt unter der Bedingung, ^ « » „ f
die Stadt sofort verlassen. Sie reisten nach ^ ^ -
ab. — Die Agence Havas meldet aus A t h e " : ^ ^
C o n s u l a r c o r p s i n K a n e a erstattete ben . ^
schaftern in Constanlinopel Bericht über den " " t " ' ^
zwischen dem Texte des die Zugeständnisse fur ^
enthaltenden Fermans und den von den Mäch ^ ,
staltet n und von den Kr. teuft rn angenommenen^
schlagen. — Wie die Ag/nce Havas aus Athen w ^
kämpfte eine starke I.lsurgentenbande bei ^ ^»el
gegen die Türk n. welche unter Znrücklassung " ^ ŝ
Todten den Rückzug antraten. M r M ge^e i l ' "
wieder einer kleinen Bande, in türkisches Gelii
zufallen.

I)urch ei« Wort.
Novelle von Friedrich Noß.

(42. Fortsetzung.)

«Rupett, komm, fasse dich!» redete sie ihm zu.
«So sah ich dich ja noch nie, selbst bei deines Vaters
Tode nicht. Eine wahre Gnade von Gott ist es doch.
dass du sie überhaupt gefunden hast. Verkenne das
doch nicht. Wenn wir jetzt in Ungewissheit darüber
sein müssten, wo sie wäre, und sie vielleicht allem
preisgegeben, noch irgendwo am Wege läge — ich
mag den Gedanken gar nicht ausdenken, — das würde
doch noch weit schlimmer sein! Nun wissen wir doch
wenigstens, wo sie ist, und ich kann zu ihr eilen, um
mein armes Kind zu pflegen, bis sie — so Gott wil l ,
recht bald — nach dem Virlenhof zurückkehren kaun,
um wahr zu machen, was du mir gesagt hast. Deun
keine Ruhe und Rast habe ich jetzt länger. Ich muss
zu ihr, und wenn ich die Nacht durchwandern sollte,
um zu ihr zu gelangen. Wo ist sie, Rupert?»

Er ließ die Hand sinken und sah sie zweifelnd an.
«Ich weiß nicht, ob ich Barbara einen Dienst

damit erweise, dass ich dir das sage,» enta/gnete
er dann.

Sie trat von ihm zurück.
«O Rupert, wie kannst du das nur sagen!»

lief sie aus. «Wer könnte denn wohl mehr dazu be
'kchu^ ^ in . sie pflegen zu wollen, als ich — die

^ l U«K d«n Nttck nicht von ihr ab

bereits eine zweite Heimat geworden war, hinaus-
getrieben hat — die schuld daran ist, dass sie am Wege
zusammenbrach und — nur Gott weiß es — vielleicht
jetzt als eine Sterbende daniederliegt!»

M i t beiden Händen umfasste die Frau seinen
Arm.

«Rupert, aus Erbarmen sage mir, wo sie ist!»
stieß sie aus. «Du magst mir alles sagen, was du
willst; ich habe es ja verdient. Keine Strafe ist zu
schwer für mich; eine jede wil l ich leiden und tragen;
aber die einzige Sühne mache mir möglich: — lass
mich durch mein Kind an dir gut machen, w^s ich gegen
dich gefehlt habe! Sage mir, wo Barbara ist, damit
ich zu ihr eilen und sie dir retten kann!»

Die Knie zitterten ihr vor Aufregung so heftig,
dafs sie sie nicht mehr trugen und sie vor ihm nieder-
sank, aber im selben Moment hatte er sie auch bereits
mit starkem Arm umfasst und wieder aufgerichtet, um
sie auf den nächsten Stuhl niederzulassen.

Einigemale durchkreuzte er mit schwerem Schritt
den Raum, dass es laut durch die tiefe nächtliche
Stille hallte. Plötzlich blieb er vor ihr stehen, und
seine Augen begegneten mit fast feierlichem Ernst den
ihren.

«Wohlan, es sei!» fprach er. «Das Auge des
Ewigen, welches in die verborgensten Falten des
menschlichen Herzens sieht, sieht in dieser Stunde auch
in das deine, und Gott hört dein Gelübde! Fällt es
mir auch schwer, dir nach soviel Lüge noch wieder
Glauben schenken zu sollen, ich wil l es dennoch thun.
Mache wahr, was du gesprochen hast, und alles sollz
dir vergeben und vergessen sein — wie ich dir schon'

einmal sagte. Mach? dich bereit! Ich salbst " ^ M "
diese Nacht roch dorthin bringen, wo du
findest!» adwag"''

Eine Stunde später rollte der leichte ^ g ^ B
der zum Virkenhof gehörte, mit Rupert u» ^,f,
Millers, die im Mondlicht helleuchtende Strayev ^
gefolgt von den Augen d-s Knechtes, den ^ ^ t
weckt hatte und der,' sobald das Fuhrwerk ai ß ^ r
war, verdrießlich über die nächtliche Störung!
wieder aufsuchte. . ^ ̂  3 ^

Der Morgen graute schon, als das o ^ ^, ""
erreicht wnrde.' Nnperl erklärte den braven ^ ^ l e " '
einem noch jungen Ehepaare — mit wemge ^schl ' ,
dass die Mutter ihr Kind selber zu p ^ ' ' „ " l ^
ein Verlangen, welches die einfachen M u M ' <^g
berechtigt fanden, umsomehr, als eine u n a u M ' ? ^ ^
ja nöthig war. bis der Arzt die Ueber,«)
Kranken nach de.n Birkenhof gestatten w " ° ^ K» °

Tief erschüttert sah Frau W ^ r s ' ^ , t
wieder. Welch eine gewaltige WandluW ^ t g
Barbara vorgegangen, seit die Mutter 1 " ^ hiese'"
sehen haw! Ganz verändert, gar mcht n ^
schien sie zu sein. ys»,athie, ' ) '^ch

Sie lag noch immer in der ,^^" ,„ onch 'c^
Rupert sie gefunden und in der ste o ^ „ g " " '
dagelegen hatte, als der Arzt an lyr ^
worden war. ,. ̂  u^ha l ^ ,»

Rupert l i tt die Unruhe nicht, y l " ĵeder ^
sein. Er sprengt.» wieder zur Stadt, u ^ u . ^
der Arzt, um mit einiger Genugthuung ^ ̂  ^ ,^
die Mutter jetzt zur Pflege wr K " M N ^ M .
denn vor allem bedürfe sie bekannt
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Tagesneuigleiten.
^ /-^ ( P e n s i o n i e r u n g e i n e s D i u r n is ten. )
ve. Majestät der Kaiser hat, wie au« Tarnoftol gemeldet
°"td. lm Gnadenwege dem Gerichtsdiurniften Ia lob Mohr
! °2n ' ^ ^^nstjahren eine jährliche Pension von 240 f l .
"lldilllgt. Ez jft dies der erste Fall der Pensionierung
"nee Dlurnisten.
^ / ^ ( D e r H e r r M i n i s t e r p r ä s i d e n t i n
"lel l . ) Aus Mel l wirb vom 20. d. M . belichtet: Nach
^Wigung des «lmlsgebäudes der neu errichteten Bezirks.
Mptmannschajt übergab Statthalter Gras Kielmansegg
lm Bürgermeister Pischinger und dem Gemeinderalhe

h!?°°,da« goldmc V?rbienstlreuz mit der Krone. Hieraus
M 'gte der Ministerpräsident das Schulgebäude, wo die
M u g e n d die Vullihymne sang. andere öffentliche
^'Wule sowie da» Sti f t M c l l , wo er vom hochw. Abt

ur l und dem ganzen Convent empfangen wurde. Bei
l Festtafel brachte Abt Ka, l eine» enthusiastisch auf-

Moannmm Toast aus Se. Majestät den K a i s e r aus.
^ ^»l lenz Ministerpräsident Graf N a d e n i dankte
z,?. .^bt für den Empfang und betonte die wahrhaft
in, w Gemeinschaft des OcdenS und brachte schließlich
ba«?" " " ^^ Staatsgewalt ein Hoch auf die Gemeinde,
to n " "b b«n «bt aus. Die Feier schloss mit einem
den> ^ " auf den Herrn Ministerpräsidenten und
H ^«Ha l te r . Nachmittags reislen Graf Vadmi und

' Klelmanseyg nach Wien zurück.
^er ^ ( ^ e l 3 r i e d e n s c o n g r e s s , n V u d a p e s t . )
^ . , ^^"^congress überwies Sonntags die auf der
der U° ^ ^ ^ n d e n Programmpunkle: Umwandlung
^ e l t < ^ ^ " ^ Ptoductive Armeen und Schaffung einer
ttsla, " " " Gruppe der Delegierten zur Bericht.
eine ! » ^ ° " ^ " nächsten Congress. Der Congress nahm
>»»it b ^ " t i on an, wonach die Grundsätze des Duells
Und ^" ^^"cipien des Congresses nicht übereinstimmen
bahin ^ ^ '^ l ieder gebeten werden, mit allen Kräften
'ufbiz ^ '"^len, dass der Zwcikampf in allen Ländern
^ a e l ""^ bie schwersten gesetzlichen Bestimmungen
^ttlltb ^ greifen. D l l Congress setzte nachmittag« seine
ĉhied« -" ^^ ' betreffs der Frage des internationalen

t>e„ ^ " ' ch tes wurde nach lurzer Debatte beschlossen,
<to„« ""bpunlt des Elaborats der interparlamentarischen
°tn,lttl? ""zunehmen. Die Berathung über die Des»
Rt ^ ä ' " ^ Herabminderung der H^resbeständc wurde
^ H ' l h t auf den Umstand, dass die interparla-
^ t ^ ^ Eonferenz sich damit beschäftigen werde, von
?^lutio " " "8 nbgesetzt. Der Congress nahm eine
f'ch an ^"" ' die Flirdensgesellfchaflen seien aufzufordern,
srgen h : . ^ ^l'gierungen zu wenden, dieselben mögen
kinschrelte ^slnehelung der Armenier in Constantinopel

^ ° r l ck V e r s t a a t l i c h u n g d e r E i s e n b a h n
^ W . " " ' W i e n . ) Die «Gazette de St.Petersbourg.
Hie« z, "' dass der Anlauf der Eisenbahn Warschau-
^ ° M w k " ^ ^ im Lause des nächsten Jahres

l ischt ^ D e r d e u t s c h . ö s t e r r e i c h i s c h . u n g a -
"ühtn diz / " « e n s c h i s s a h r t s l a g i n D r e s d e n )
^ An ^°"""Nen und das Arbeitsprogramm «n dioc.
^iser H i ? ? Majestäten den Kaiser F r a n z J o s e f ,
" l^e V>Yklm und König A l b e r t von Sachsen
, ^^^»ungst r l rg ramme abgesandt.
Ascher K. B o s n i e n . ) Das in Sarajevo in
5 lunger ^ "scheinende Vlatt . V o i n j a l ' berichtet:
^hren " "uhamedanischer Lehrer, welcher vor wenigen
!2^ch l d o N ^ ^lchrer ° Piijparan'oie in Sarajevo nach

zum bo?nisch-herc<>a,ovinlschcn

!>^nd h!^' b^nnter^EindVücke, ^ i l g t ^ " e r " ^ ^ be.
j u n g e n ' ^ " " t l ° f er noch seine näheren Ver-
^snunq " > " ° ^ e n a dann wieder, Herzen voller
., Aube^ Z " " f " zurücklassend.
Ü « > ne ?!s^/^ ?r"p'" legten jetzt. Täglich
w ^ t . und. c ^ ^ ^ ^ e Angst nach dem entfernten
^higt h ^ s M abend« lehrte er dann wenig er-

^ ^ " ? " n d ! i ^ ^ " ^ ' ""chle so vergangen sein, als
^ Wck a ^ ^ ' " " l wieder die Mutter mit großem.

^ t ' a l t e " ? ^ '"°r das erste, was sie fragte, «du

l ^ Willers nickte.
Ü ' ^ l l t H ' d . m ^ ' ) ° ^ '^ l'bt schnell wieder-

' < 7 " ^ ^ 5" t ter ' ^ t e ' ^ e Hände auf
s w ' D " äW ' ) ^ ^ ^ r f l e h e n d a n .
"°send. '""st «och ,^^^ daran fest?, fragte sie

d" ,n^'e?oV i c k ^ ? ' ^ r̂oß ihrem Blick.
^ ? weß s ' 1 , " "ders? . entgegnete sie. « M m .

'^ nicht a n ^ « ' ^ ' ^ dir nicht mehr zu sagen,
l ^ " c h w ^ fo r t 'muss ! .

N" diese erschüttert ^ ^ " " ^ ^ " " " " " ^ '

(Fortsetzung solgt.)

Vollsschullehrer approbiert wurde, fasste die höchst ver»
dienstvolle Idee, seine freie Zeit dadurch auszufüllen, den
erwachsenen Männern des lleinen Ortes Visolo und Um-
gebung, wo er zu wirlen hatt?, die Kunst des Lesens,
Schreibens und Rechnens beizubringen. Thatsächlich voll-
führte er seinen Vorsatz mit solchem Erfolge, dass er
nach verhältnismäßig lurzer Zeit eine öffentliche Prüfung,
bei welcher der Vezirlsvorsteher mit den übrigen Beamten
und zahlreiche Nolabeln des Vezirls zugegen waren,
abhalten lonnte. Er halte 56 Schüler zwifchen 20 und
60 Jahren, die meisten um die 35 Jahre herum. Dem
Stande nach waren Vauern, Vegs, Agas und Hodzas
darunter. Per Name des LehreS ist Ibrahim B?g Hazna»
darrvic.

— ( I n t e r n a t i o n a l e A u s f i e l l u n g 1 8 9 7
i n B r i s b a n e . ) I m Jahre 1897 wirb in Brisbam
(Hauptstadt der Colonie Queensland in Australien) eine
unter dem Patronate des Gouverneurs von Queensland
stehende internationale Ausstellung statlfindln. Nach dem
Auestellungsprogramme wird diese Nu«stcllung am 5. Ma i
1697 eröffnet werden und ungefähr drei Monate dauern.
Die ausgefüllten Anmeldescheine miissen biö zum 1. Apr i l
1397 eingfsendct werden. Die Adresse der Ausstellung«-
Direction lautet: <̂ 1V) tlio (^LnornI Nimi i^or , (^noon»-
lunä Inwrnk t io imi U x l u l i i t i o n , I t r i s l i ano ; ' Kabel-
ubrefs,': «^ou^m't, I ^ r i ^ i u w " .

— ( B r ü s s e l e r A u s s t e l l u n g . ) Die Arbeiten
an der Brüsseler Weltausstellung des Iahrcs 1897
werden mit einem solchen Eisrr bclrirben, dass die Nus-
ftfllungs'Baulichleilm zweifellos bereits vor dem für die
Eröffnung der ersteren festgesetzten Tage fix und fn l ig
dastehen werden. Nach dem, was bis jetzt von der Aus-
stellung fertiggestellt ist, sowie nach den Plänen und Zeich-
nungen zu urtheilen, muss dichlbe in räumlicher H.nsnbl
ein ganz kolossales Unternrhmen werben. So erhält z. V.
die große Halle eine Länge rwn 340, eine Vrnle von 68
und eine Höhe von 30 Mr ter , und die sogenannlen
provisorischen Hallen werdm einen Fläch'nraum von
30.000 Quadratmeter überdecken, so das« ein Platzmangel
schmerlich zu befürchten sein bürfle. Was die V thriligung
an der Ausstellung anbetrifft, so hat der Generalcommissär
der Regierung Graf d'Oultremont schon vor vkr Wochen
in einer Versammlung öffentlich erklärt, das« die Nn>
fragen um Ueberlassung von Plätzen jetzt schon in großr
«nzahl tagtäglich auf dem Commissariate einliefen, und
wenn auch der Natur der Sache nach die meisten dieser
Anfragen von belgischen Industriellen ausgiengen, so stehe
es doch fest, dafs auch im Auslande ein nicht geringes
Interesse sür die Ausstellung vorhanden sei. Deutschland
wirb ja belanntllch officiell vertreten sein, desgleichen unter
anderen auch I ta l ien, Frankreich, Oesterreich, England,
Nordamerika :c.

— ( D i e V i v i s e c t i o n i n E n g l a n d ) befindet
fich unter dauernder Aufsicht des Parlaments. Ueber
ihre Lage im Jahre 1895 ist jetzt der Vericht an das
Unterhaus ergangen, lkr bezieht sich auf alle von der
Behörde genehmigten Versuche an lebenden Thieren. Dle
Zahl der Personen, die im Jahre 1895 die Erlaubnis
zu solchen Versuchen hatten, betrug 2 1 3 ; davon haben
jedoch 65 leinen Gebrauch von der Erlaubnis gemacht.
Es wird der Nachweis geführt, dafs Eclaubnisscheine
erstens nur an solche Personen gegeben wurden, die von
Leuten in hoher wissenschasllicher Stellung empfohlen
waren, zweitens nur an solche, die durch die nölhige
Schulung zur Vornahme und Verwertung solcher Arbeiten
besähigt erschienen, und dritten« wurde darauf Rücksicht
genommen, dass zu derartigen Versuchen die geeigneten
Plätze vorhanden sein mussten. I m Jahre 1895 wurden
insgesammt 4679 Vivisectionen vorgenommen. I n 1560
Fällen hatte das Thier nicht« zu leiben, da für eine
volllommene Schmerzlofigleit vor Beginn der Operation
bis zum Tode de« Thieres gesorgt war. 760 Thiere
wurden während des Versuche« betäubt, jedoch nach dlsscn
Beendigung am Leben erhalten; bei diesrn Operationen
wurden dieselben Vorsichtsmaßregeln beobachtet, wie am
menschlichen Körper bezüglich der antiscptifchen W>,nd.
behanblung u. s. w. 2356 Fälle bezogen sich auf Im«
pfuugen und Einspritzungen von Lösungru unter die
Haut. Die große Zahl dieser Versuche ist zu einem Theil
auf die vermehrten Arbeiten über die Gegengifte der
Diphtherie und ähnliche Stoffe zurückzuführen, mchr als
die Halste aber auf Diagnosen von Hundswuth.

— ( D e n « G i p f e l » de r R e c l a m e ) bürsten
jene Londoner Unternehmer erklommen haben, die das
berühmte Riesenrad in der «Karl's <_!c»nrt llxlnkkion»
für Reclamczwecke in Beschlag nahmen. «Gestern sunc-
lionierte — so schreibt man aus London — diese
Reclame, die an Großartigkeit alles B stchende überbietet,
zum erstenmale. An beiden Seiten des Rades ist aus
260 elel'rischen Lampen der Name eines bekannten
publiciftischcn Unternehmens in Rlcsenlettern zusammen'
gestellt. Beim Aussteigen entzünden sich die Lampen
automatisch, um beim Abstiege wieder selbstthätig zu
erlöschen. Jeder Buchstabe ist dreißig Fuß hoch, und die
Reclame ift selbst auf ungeheure Entfernung hm
deutlich sichtbar. Da das Riesenrad im Sommer fort-
während in Bewegung ist werden die Londoner d,e
elektrische Aufschrift in den Abendstunden unablass'g auf-
tauchen und verschwinden schen. I m Winter soll die

Reclame permanent an der Spitz? des stillstehenden Rabcs
prangen.

— ( E i n e m i s s g l ü c k t e V e r w e n d u n g des
F a h r r a d e s . ) Die Zuschauer, die letzthin in Madrid
versammelt waren, um dem Slierlampf beizuwohnen,
waren nicht wenig überrascht, als der Matador Rodriguez
und der Picador Vadila in die Arena radelten. Der-
gleichen hatte man noch nie gesehen. Anfangs glaubte
man an einen Scherz, aber der Slier wurde eingelassen.
Rodriguez trat unter ungchruerer Heiterkeit der Zuschauer
schleunigst den Rückzug an. Vadila dagegen fuhr un-
crschroclen auf drn Stier los, lonnte ihm aber leinen
Stich beibringen. Das Thier nahm dm Scherz übel und
schleuderte mit einem Stoß seiner Hörner Rad und
Nabler in die Lust. Vadila war schnell wieder auf den
Beinen und hatte den Stier bald niedergestreckl; das Rad
aber war caput.

— ( J u s t i z m o r d . ) Ein grauenhaster Justizmord
wurde in Omsl (Sibirien) verübt. Auf Grund d?«
Urlheil« des dortigen Mllilär.B<-zirlsgerichles war sin
gewisser Schullin, den man für einen Mann Namens
LoSzoff hielt, zum Tode verurlheilt worden, weil er zwei
Soldaten ermordet haben sollte und da er nicht nach-
weisen konnte, dass er nicht Losznff s?i, wurde da? Todrs-
urtheil an ihm vollswck!. Jetzt ist nun im Alexankrow-
schen Lentralgesängnisse der echte Loszoff ermittelt worden,
der die Soldaten ermordet halle.

Vocal- und Prouinzml-Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i e r t e s G e s e t z ) Seine l.

und l. Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 14. September d. I . dem vom Landtage des Herzog»
thums K r a i n beschlossenen Gesetzentwürfe, belrlffend die
Ausscheidung der Stcuergrnninden Katzendoif und Selle
aus der Ortsgemeinbe Gotischer und Vonstituierung der»
selben als selbständige Orlsgemeinde Selle, die Allerhöchste
sanction allergnäbigft zu ertheilen geruht.

— ( A u f l a g e n e u r r P o s t - V e g l e i t a d r e s s e n
zu F r a c h t s e n d u n g e n nach d e m A u s l a n d e . )
Vom 1. October d. I . an sind zu allen Frachlsenbungen
nach dem Auslande (Deutschland inbegriff.'n) die rosa-
farbigen Post-Vegleitadressen mit und ohne Nachnahme
,u verwenden, während im inländischen Verkehre und im
Wechselverlehre mit Ungarn und dem Occupationsgebiete
die gelben, beziehungsweise graublauen Begleitadressen zu
benutzen find. Von allen vier Gattungen Begleitadressen
wurdc ein? Neuauflage veranlasst; die inländischen
Formulare srüherer Emission sind aufzubrauchen, währcnb
die internationalen Begleitadressen nur bis Ende October
1896 verwendet werben können. Die bis dahin nicht
benutzten lslwen bis Ende des lausenden Iahces kosten-
frei gegen folche der neuen Emission umgetauscht werben.
Nach Ablauf dieser Frist sind Gesuch?, betreffend den
Umtausch dieser Wertzeichen, ftempelstichtig und im Wege
der l. l. Post- und Telegraphen.Direction bei dem l. l .
Handelsministerium einzubringen.

— ( W i n t e r . F a h r o r d n u n g der l. l .
S t a a t s bahnen . ) I n der Strecke Laibach.Lees'Veldes
werden die Personenzüge 1720 und 1721 (Abfahrt von
Laibach um 7 Uhr 44 Minuten abends, Ankunft in
Laibach um 8 Uhr vormittag«) vom 1. October an auf»
gelassen. Die Züge 2158 und 2159 dcr Linie Laibach«
Stein (Abfahrt von Laibach um 10 Uhr 25 Minuten.
Ankunft um 9 Uhr 55 Minuten abends) verkehren nur
bis Ende October an Sonn» und Feiertagen. Die Fahr»
ordnung der sämmtlichen anderen Züge in den Strccken
Laibach-Tarvi?, Laibach«Stein, Laibach « Slrascha und
Grvhlupp-Goltschee bleibt unverändert.

* ( H e r b s t w i t t e r u n g . ) Der Wettersturz mit
Regtn und empfindlicher Kühle hat der sommerlichen
Witterung, welche uns dcr Spätsommer brachte, ein
rasches Ende bereitet. Doch ist bei dem wichselnden
Weltercharalter ein Einlenken in sreundlichere herbstliche
Bahnen nicht ausgeschlossen. Nach dem Mllllhiius.Lostage
wäre uns allerding« vier Wucher, ungünstiges Wetter
beschieden; doch mag's zum Troste gereichen, das« auch
die «Lostag?» nicht immer halten, wa« sie versprechen
Vorderhand wollen wil 's mit Konrad Timm hallen, der
recht schön und zutreffend sagt:

Obsiegen ob des Lebens Plagm,
Zwci Mittel sind uom Hlmmrl dir sscgcben:
Der feste Arm, sir zu drsiMn,
Der starle Sinn, sic zn ertragen.

— ( V o m R a d s a h r s p o r t . ) Die gesundb/illichc
Sl'ile dcs Radfahren« sür die weibliche Welt ist vu>,
neuem in bemerkenswerter Form auf dem llongresse für
Gesllnbheilspflege in England zu Newcastle beleuchtet
worden. Dort hat sich der berühmte Hygicniler und
Sportsman Dr . moä. Turner seh: entschieden für das
Radfahren der Frauen und Mädchen ausgespsochrn; er
bezeichnete e« als seine und vieler seiner Collegen Ucbrr-
zeugung auf Grund zahlreicher Wahrmhmungen, dafs der
Gesundheitszustand der radfahr.nden Damen sich regel^
mähig bedeutend bessere, sowohl in dcr Form. dass
kleinere Lnden sich ganz verlieren, als auch bü olgan^chsn
Fehlern groß? Erleichterungen eintreten. D-:r Grund l i la /
darin, dass der äußerst ana/regie Sloffwechsel die Hnut-
thäligleil belebe, die Athm mgZo gc,'.ll zu vol l« L G u n g
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bringe und alle Muskeln kräftige, weiters aber auch auf
das Gemüth durch den vielen Aufenthalt in der freien
Natur sehr nervenberuhigend einwirke; für nervöse
Menschen sci das Radfahren geradezu eine sichere
Cur, ebenso beuge man auch der Fettleibigkeit und
asthmatischen Beschwerden aufs beste vor, wenn man nach
mehrstündiger Kanzlei. od?r Oeschä'ftslhätiglcit die Lust
der Stube durch die im Freien abwechseln laset; auch
wer zu gut lebt und seine Leckerbissen nicht mehr rccht
vertragen kann, der wird im Radfahren eine Quelle zu
neuem frohen Lebensgenüsse finden, und zwar bei viel
geringerem Zeitaufwand?, als dies der Reit- oder der
Iagdspoit zu leisten vermag. Auch muss das Reiten und
Jagen bei hohem Alter meist eingestellt werden, wahrend
das Radfahren zu Gesundhcitszwecken keine Altersgrenze
lennt und besonders das Dreiradsahren selbst dann noch er-
lernt und mit Genuss und Nutzen ausgeübt werden kann. Zu
diesen Ansichten Dr. Turners fügen wir die Thatsachen
bei, dass es in der Radsportwelt hochgefierte Männer
gibt. welche heute 70 Jahre und mehr alt sind, dabei
aber noch Ausflüge bis zu 50, selbst 100 Kilometer
mitmachen. Herren und Damen im Alter u « 50 Jahre
erlernen das Radfahren bei clubmähiger Anleitung in
5 bis 6 Tagen, während jüngere Personen ost nur
3 bis 4 Stunden brauchen; rechnet man dazu noch
14 Tage, um auch auf der Straße die volle Sicherheil i
zu erlangen, so steht der erworbene Wert des Radfahrens
in gar keinem Verhältnisse zu der geringen Mühe des
Erlernen«. I m Winter erseht man die Bewegung im
Freien durch das Saalsahren in den Clubfahrschulen, wobei
man sich bei dem Reigen« und Figurenfahrm gesellschaft-
liche Unterhaltung und manchen Spass verschafft. Bei
dem heurigen, vermuthlich noch schönen und andauernd
fahrgünftigen Herbste ist der Sport im Freien hoffentlich
bis in den November hinein möglich; in dem Falle
dürfte die Fahrleiftung des Laibacher Vicycle-Clubs von
über 80.000 auf über 100.000 Kilometer steigen. Der
Winter wird außer zum Schulsahren im Clubsaale des,
Coliseums auch zur Pflege der Geselligkeit im Casino-
Clubheim benützt werden, worüber wir aber noch nichts
verrathen wollen. (^!—1. ^

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Excellenz Herr<
F Z M . Emil D a v i d Edler v. R h o n s e l d . Statthalter
in Dalmatien, ist mit Familie zu längerem Aufenthalte ^
in Veldes angekommen und im «Hotel Mallner» ab-
gestiegen. ^

— ( S u b v e n t i o n . ) Der Landesausschuss hat
als Subvention für Zwecke des Vereins zur Hebung drs
Fremdenverkehrs für Oberlrain mit dem Sitze in Veldes
den Betrag von 100 st. (Einhundert Gulden) aus dem
Landesfonde angewiesen.

— ( V e r e i n z u r H e b u n g des F r e m d e n -
v e r k e h r s i n V e l d e s . ) Bei der jüngst vorgenom-
menen Vorftandswahl wurden die Herren Dr. Emil
Klimcl, Cur- und Badearzt, zum Obmanne, Gust. Rittcr
von Pongratz zum Obmann-Stkllvertreter, Josef Verderber!
zum Cassier und Franz Tirmann zum Schriftführer ge-
wählt, hcrr Franz Murnig, l. und l. hauptmann i. R.,
lehnte eine Wiederwahl ab, was mit Bedauern zur
Kenntnis genommen wurde.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
21. auf den 22. d. M . wurden sieben Verhaftungen vor^
genommen, und zwar eine wegen Unterftandslosigleit,!
zwei wegen nächtlicher Ruhestörung, vier wegen Raus-!
excesses im Gasthaufe zum «Baierischen Hof».

— ( U e b e r f a l l . ) Der Agent Franz S e n i c a r
erstattete beim Polizeicommissariate die Meldung, dass er
gestern gegm 1 Uhr morgens beim Lelan'schen Kaffee-
hause auf dem Ialobsplahe von zwei unbekannten
Männern überfallen und durchgeprügelt worden sei. Nach
den Thätern Wird gefahndet.

* ( S e l b s t m o r d . ) Der 3 7 Jahre alte, verehelichte
Inwohner Oswald Pengov aus Duplica Nr. 14
sprang, wie man uns aus Stein mittheilt, am 20. l. M.
gegen 4 Uhr nachmittag« in dcn Zabjel-Vach nächst
Duplica und ertrank in demselben. Zwei Burschen eilten
dem Pengov sofort zuHilfe, konnten ihn aber nur m?b/
als Leiche aus dem Wasser ziehen. Pengoo hinterlässl
eine Witwe sammt sieben, von 2 bis zu 13 Iahrne alten
Kindern in dem größten Elende. Er foll an Säuferwahn-
sinn gelitten haben. —r.

— (Wasse r l e i t ung fü r V o l u s r a - A b bazia.)
Die Südbahngesellschaft und die Actiengesellschast Qua^
nero beabsichtigen gemeinschaftlich die am östlichen Nb-
hange des Monte Maggiore entspringenden zwei Quellen,
genannt Recina-Quellen sowie auch die in Lovrena rn:-
springknde Quelle zu fassen, unk mittelst Rohrleitung nach
Nbbazia und Lovrana abzuleiten, und haben zu den>
Zwicke das wasscrrechtliche Verfahren eingeleitet.

— (K. l. p t i v . S ü d b a h n - Gese l l fchaf l . )
Einnahmen vom 10.bis 16.Septcmber1896:1.032,026 si,,
in derselben Periode 1895: 1.023.499 st,. Zunahme 1896:
8527 st.; Gesammleinnahmtn vom 1. Jänner bis 16. Sep.
189L: 31.600,236 st,, in derselben Periode 1895:
30.846,517 fl. Iunahme 1896: 751.719 f l ; Einnahmen
^ " « ^ ' ' « V ^ ? ° " ^ e r 1896 p°r K.lomrter 474 st..

— ( A u s w a n d e r e r « C l e n d . ) Der «Corriere
di Gorizia» berichtet: Fast täglich treffen in Cormons
galizische Bauern ein, welche in Brasilien nicht das
erträumte Eldorado gesunden haben und nun enttäuscht
ihrer alten Heimat zustreben. Viele von ihnen haben ihre
Kinder im jernen Weslcn dmch dcn Tod verloren. Die
Galizier rasten einige Tage in Cormons und werden
dann vom dortigen Polizsicomm'ssariate heimbefördert.

Neueste Nachrichten.
Die Kaisermanöuer.

(Original-Telegramme.)

C s a k a t h u r n , 22. September. Auch heute hat
sich, trotz empfindlicher Kühle und später eingetretenen
Regens, ein zahlreiches Publicum auf dem Mauöver-
felde eingefunden. Die Frau Erzherzogin B l a n c a
und deren Schwester, Erzherzogin B e a t r i x , sind^
ebenfalls in das Manüvergelä'nde gefahren. Als l
Se. Majestät der K a i s e r , von den Manövern zurück^
kehrend, in Szent Rocus den Wagen bestieg, brach die i
daselbst angesammelte dichte Menschenmenge in stürmische!
Eljen-Rufe aus. Um halb 3 Uhr fand im Kaiserzelte i
ein Diner statt, bei welchem die beiden hier weilenden^
Erzherzoge und die gestrigen Theilnehmer anwesend!
waren.

Die Reise des russischen Kaiserpaares.
(Original-Telegramme,) >,

L e i t h , 22, September. Der Prinz von Wales, ^
der Herzog von Connaught und der russifche Bot«!
schafttr fuhren mit Gefolge um 11 Uhr vormittags^
der russischen Kaiseryacht «Standard» entgegen. Letztere
lief alsbald unter dem Salut der englifchen Flotte ein. ^
Die Prinzen und der Botschafter begaben sich an Bord!
des «Standard», wo nach herzlicher Begrüßung des!
russischen Kaiserpaares das Dejeuner an Bord der ^
Jacht genommen wurde. !

Das russische Kaiferpaar verließ den «Standard»
und begab sich an Bord des Dampfers «Tantallon
Castle», welcher die Majestäten durch die Linien der
Escadre führte, deren Schiffe den Begrüßungssalut
abgaben. Um 1 ^ Uhr stieg das Kaiserpaar ans Land.
Die Truppen präsentierten, die Musik spielte die
russlsche Nationalhymne. Das Publicum begrüßte die
Majestäten mit großem Enthusiasmus. ^

Nach der Landung begab sich das russische Kaiser-
paar nach dem Empfangssaale, wo die Stadträthe von
Edinburgh und Leith versammelt waren. Außerdem
war eine große Anzahl hervorragender Bewohner der
beiden Städte anwesend. Kaiser Nikolaus trug die,
Uniform der Royal Scot Creys, welche auch der Prinz
von Wales und der Herzog von Connaught angelegt
hatten. Der Stadtrath von Leith und der Landbürger-
meister von Edinburgh entboten den russischen Majestäten
namens ihier Städte den Willkommengruß. Die Frau '
des Bürgermeisters von Edinburgh überreichte der ^
Kaiserin einen Blumenstrauß. i

L o n d o n , 22, September. Die «Times» bespricht
den Besuch des Kaisers von Russland in Balmoral im,
Sinne eines Privatbesuches und bemerkt, es müsse vom
Kaiser Nikolaus abhängen, inwieweit bei dem Besuche
politische Erörterungen gepflogen würden. Das Heran-
treten der Orffentlichkeit an den Privatgast der Königin
fei nicht am Platze, und es sei unwahrscheinlich, dass
die Gegenwart Lord Salisburys von politischer Be-!
deutung sein werde.

«Daily News» und «Daily Chronicle» geben der
Hoffnung Ausdruck, es möge Salisbury gelingen, das
Uisstrauen des Kaisers von Russland in die britischen
Absichten zu beseitigen, welches, wie beide Blätter zu-
gestehen, natürlich sei.

Die Vorgänge i n der Türke i .
(Original-Telegramme,)

L o n d o n , 22. September. (Corr.-Bur.) Wie die
«Times» aus Sevastopol vom 19. d. M . meldet, sind
vier Panzerschiffe, drei Kanonenboote und einige
Torpedoboote von dort abgegangen und kreuzen auf der
Höhe von O:schakoff. Der Befehlshaber diefer Flotille
erhielt den Auftrag, sich auf telegraphisches Aviso des
russischen Botschafters in Constantnwprl mit dem Rest
der Schwarzen-Meer-Flotte zu vereinigen nnd direct
nach dem Bosporus abzugehen. Die Flotte sei auf
Kriegsfuß gesetzt; drei Bataillone Infanterie seien ein»
geschifft und die Truppen in Südrussland auch für ein
actives Vorgehen vorbereitet.

Const a n t i n o p e l . 22. September. Die türki-
schen Blätter publicieren die Liste der bisher in den
armenischen Kirchen und Häusern gefundenen chargierten
und nicht chargierten Bomben in der Zahl von 183,
ferner die Funde an Nitroglycerin sowie verschiedener
Munitiou,diesämmtlich imArtilleriearsenalausgestrllt sind.

C o n s t a n t i n o p e l , 21. Septbr. Der Artillerie
Instructor Grumbckow Pascha, welcher sich mit kurzem
Urlaube nach Deutschland begibt, überbringt ein
Schreiben des Sultans an den deutschen Kaifei. D i -
türkischen Angaben über fortdauernde Bombenfunde
erweisen sich nach genauen Nachforschungen theils als
falsch, theils als übertrieben.

VelegratNtne
Wien, 22. September. (Orig,°Tel.) > Saatenstands'

bericht von Mitte September!' Sämmtliche GetM^
arten litten durch die Ungunst der Witterung- ^
allgemeinen wird die Ernte, welch? noch unvouen"
ist, in der ganzen Reichshalfte das Mittel l a " " '
reichen. Kartoffeln litten durch die Nässe, Zuckerls
zeigen geringen Zuckergehalt.

Klaqenfurt, 22. September. (Orig.-Tel) 3"'"«
fortgesetzten R.gens sind der Brennst d/r ÄMV'
Sl'e und Pressegger Sfe in Kärnten aus ihren "1^
getreten und haben groß? Strecken überschwemmt.

Lembcrg, 22. September. (Ocig-Tel.) Der H
malige Reichsraths- und Landtagsabgeordnete Yw
Professor Eusebius Czerkawski ist gestern abends u
storben. .

Budapest, 22. September. (Orig.-D'l.) P"
vormittags fand eine Vorbesprechung der l _
parlamentarischen Conferenz statt, welche die ^ . ,
ordnung sowie die Modalitäten der Debatte e M ' .
feststellte. Es nahmen an derfelben theil: P"1° '
Koloman Szell, ferner Delegierte aus DeuM
Dr. v. Ban, Max Husch; aus Oesterreich «"
Pirquet. Alexander Gniewosz; aus Belgien Des" ' '^ .
houzeau de Lehaie; aus Dänemark Friedrich ^ ' ^
aus Spanien Don Arturo de Marcoartu; A ^ t5 r,
reich Delbot, Beauquier; aus England W. N ^ r
Philipp Stanhoppe; aus Ungarn Apponyi und "
mandy; aus Italien Varazzoli, Pasolini: aus
wegen John Sund. I . Loewland; aus Holland m^ ^
und A. Bomnan; aus Portugal d'Ioas de I ^
Hygim Salgado de atranju; aus Schweden ^ ^
Wävrinsky, Gobat; aus Serbien Soctozar NiM"» ^

München, 22. Stpiember. (Ong.-TeU ^
«Münchener Neuesten Nachrichten» melden aus " ^ . M
gaden: Der Nürnberger Bahnadjunct Lindner ^
Sonntag mit einem Budapester Touiisten den v ^
könig. gerieth in einen Schneesturm und nmd I
vermisst. <^.

Rom, 22. September. (Oria^Tel.) Gen"" ^z
disfera reist heute abends nach Neapel, v"N ^ l ^
er sich nach Massanah einschifft. Heute abends „,.
von Neapel aus zwei Bataillone Jäger und ^ , ^ , D t
pagnie Genietruppen nach Massanah ab, welche v̂> ^
sind, die nach I ta l ien zurückkehrenden Truppen ^ , ^
setzen. Blättermeldungen zufolge, wurde eine ^
Schiffsoivision nach dem Orient zur Verstärnl^
dortigen italienischen Escadre abgeschickt. . As.)

Lcadville (Colorado), 2 1 . September. ^ H e B
3000 mit Flinten und Dynamit versehene ' ^ ^ , i
Arbeiter der Silberminen griffen die EmmeN' ^
in Colorado an. Fünf Personen wurden a e t M ^ ^
reiche verwundet. Viel Eigenthum wurde z ' l ' l
M i l i z von ganz Colorado wurde aufgeboten. , ^

Madr id , 22, Septemw. (Ocig.-T"l.) ^ ' ' ^ ' ^ P
Depesche bestätigt die Meldnng. wonach ^ l -
Mönche in einem Kloster in der Provinz Cav"
gemetzelt wurden. . M-

Sofia, 22. September. (Orig.-Tel.) ^ M
gelegenheit der Ermordung Stambulows " " hcs
Boni Georgiew. welcher infolge Entschel0"^ihe>
Gerichtes erster I»stanz gegen Bürgschaft " H l F
gesetzt worden war. wurde nunmehr traft des ' f M "
des Appellgerichtes, mit welchem die oben a ̂  ,n
Entscheidung für ungiltig erklärt wird, ue
Haft genommen. ^ , x V>̂

Petersburg, 22. September. ( O r i g . - ^ ^
Staatsbank veröffentlicht die Ankündigung
kaufs der fünfprocentigen Eisenbahnrente. Z)5

Petersburg, 22. September. ( ^ r i g H ^ ''
Oberprocurator der heil. Synode, P o b M »
ins Ausland abgereist.

Fiterarisches. ,.,'g?'!
- ( . D i e R a d l e r i n . . ) Als charmante ^ , „ l H .

dem Gebiete der Sportliteratur erscheint sc"^"' Da»'"' < l,'^
Titel in Verliu ein Sftortblatt der radfahn'Ndc ^^^. „ i ' .,'
lands nnd OestcrrriclMissarns. dessen erste " ' ^ ^
lieat. M der Spitze des VlatteS stcht wan ^ .^

Alles m dieser Rubrik Besprochene lann S<,,„
Vuchhandlllna. Ja., von K l e i n m aYr » u ^ ,
bezogen werden,

Ausweis über den Stand der T h i e r s e " ^ ' ^
für die Zeit vom 10. bis 1?. Septc"'^

E s ist he r rschend : ^ ^ e " ^

die Notztranlheit bei Pferden im Vez" ^"
Gemeinde Oottschee (2 H.); . , de" ^

die Schweinepest im Vezirle Onrlfcld «' ^ ) ,
Arch (!l H.); Ourlfeld (ij H.) und Z w " ^

Erloschen: ,^ , . , O"""

die HchweiNl'Pest iin Bezirke Loitsch
Planina.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

^ Am 20. September. Dr. Peez, Privat; Strohmayer, l. l.
"°Mngenieur, s. Familie; Martinet. Ingenieur; Schüssel, Fabrils«
^Wettor: Pächter, Kurz, Truslli, Trl lh, Alma, Zuctermandl,
Z"?"backer, Mallifou. Schlesinger. Kslte., Wien. — Ärüll, ztfm.,
"cunn, — Stein, Kfm., Petersburg. — Dr. Ed. v. Rosenberg,
. „ ' ""desgerichtsrath, s. Familie, Troppau. — Prerovsly, Ad-
^ .!/ l ' , '^°" ' Trebic. — Alice von Neck, Schauspielerin, Ischl.

Mdinger, Nergiugenicur, s. Frau. Britof. — Rost, l. General,
^ t t '^ecretär, München. — Arch, Private, f. Schwester, Rudolfs.

' "^ Sink, l. k. Steuereinnehmer, Gradisla.
c ̂  Am 21. September. Varon Wambold, Hcrrschaftsbesiher,
ssabr »"̂  b^pfenbach. — Dula, Director, Store. — Schöffel,
^" '2 ' Inspector ; Felbingcr. Ksm.; Landauer, Ramharter,
C^'".'pU'Ier; Aorma. Nurlhart, Horal, Schauspielerinnen;
Am ^ ^ " " " ' s- 3rau, Wien. - Sprinar, Ingenieur; Bodner,
^>'., Graz. ^ . Nolle, Privatier, Trieft, — Stecker, Privatier,
Älilii? ? '̂ Spitzer, Ksm., Linz. — Schiffermau, Nfm., Berlin.
^ " . ' Gastwirt, s. Frau, Unterirain. — Saitz, Privatier, s.
" ' " " , Fallcnau.

Hotel Elefant.
Nien, s." ̂ ' September. Noot, Industrieller; Weil, Ooldscheidcr,
ôew <c ' Heuhapel. iisite,, Wien. — Germ, alad. Maler;

^ Nl ? ' ' ^^ag. — Steidler, Kfni.; Krall, Weiuhandler, Trlest.
8ar° ' '^" ' Beamter, Ratschach. — Aichcr, Kfm.. s. Gem.,
l)r -' ^ ^njanovic, Gavella, itsite., Agram. — Ackermann,
l.,', f 'Stadtrath, Danzig, — Puuzengruber, Cassier; Vcnutti,
^,,,' ^uteuant, Fiume. — Lauter, Caoct.Officiers.Stellver»
^ " ' ^ " lnn . — Nretinöly, Oberförster, Kandia. — Buzzi,
Aerli, '' "°"ulie, Goriam. — Kahl, ttfm.; Belgar. Opernsänger,
s,,, " ^ ?- Müller, Schauspieler. Laibach. — Dr. Vcith, s, Gcm,,
stinne, ^ '^ ' ^ latsch. K'sm., Landstraß. — Mert l , Opern.
Lcii!,!, "lierheimer. Nsm.. München. — Zavodnil, Privat,
Qbn l ' ^ ^ ^" t ic , Beamter, Srlcc. — Nröul, Beamter,

3lein,^"w ^ ' September, witsch, l. l. Hofrath; Frith. Fruwirth,
"'"skr'.?u / " ' ^uxbaum, Beer, Prasse, M e . ; Engelbrecht, Bau«
P^.<,,'^kch, Opcrusäugerin; Loelueudllhl.Sccseld, Schauspielerin;
">cĥ r n ' ^"lschild. zlapellnleistcr, Wien. — Groß, Kapell-
Trieft s ̂ l>erg. — von Saszlo. Cassier; Nomaniu, Kfm.,
^ Äüin' ^ , t. u. l. Hauptmanns>Witwe, s. Tochter, München.
We » ^dhauer, Charlottenburg. — Noppmann, Weich,
I"a''ü! ü' ^ Weiß, Kfm.. Vuigdorf. - Löw, >tsm.; Ast,
Echen,„?6' ^ Goruil, Priester, Nrwljr. - Waldecir, Priester,
l> l l ^ " ' - Franlheim, Priester, St. Varthlmä. — ttuubrat,

""lchts-Adjunct, s. Gemahlin, Kattenlo.

Hotel illoyd.
ŝnl ^ , ^September. Malloyer, l. l. Oberofficial; Grizon,

°"Nchn^'!« ^ ^ ' l l l - Opernsänger, Prag. - Murgel, Steuer.
"- Ctr ̂  " ^ ' " ' Sittich. — Vudmel, ztausinaunsgatliu, ilronau.
TiG."»'nanu, Reisender. Barmen. — Knaslii, Oberlehrer,
^ddoi ^I ^ "^ ' '^sn'" Budapest. — Rozanc, Lehrer, S i i la . —
?la»r!' v'"ale, Rcifnih. — Korolos. Official, Dolnji Nuliu. —
Mno' ' ^ Steueramtsbeamter, Kirchhcim. — Rumo, Kfm.,
A) ^ . D r e b , Priester, Stein.
,Mr, ^September. Schulschle. Schauspieler, Tcplil). —
nMch Staszemueister, St. Veit. — Pribyl, Fabrikant,
^ „ , ^' ̂  Wohl, Schauspielerin, Hut und Herblores, Reisde.,
^ Ie l^z , ^t, Schauspielerin; Bilohlavet, Privatier, Dalmalien.
2°°>»eter. A " " ^ - ̂ r . , Oberlaibach. — Lausinger, l. l. Ober-

' ^epetavec, kfm., Idr ia.

^ Hotel Vaierlscher Hof.
^ Î,N?I September. Lcitermaun, Schriftscher, Pecs(Uugaru).
«u. ^ " " U " . Echriflsrher, Bautzen. - Lux.. Schrislsetzer, Brcö.
f l , ^ l « . " " ' Schriftsetzer, Dresden, — Kusold, Handrlömaun,

^cr MiI7 Ianuö, Lehrer, Tschcrmoschuitz. — Grill, Hails.
«> Am !) i^" f - ^ Schlcnz. Lehrer, Gottschce,
w"liilch c,, Seplrnlbcr. Kolail, Schulleiter, Rückeuberg. —
^ulasei m^ ' " ' Hl.'Grab. — Lölvy, Haudelömann, Wien, —
" ^olud s l " " ^ <' îch<e, Graz. — Saniide, Besitzer, Altlag,
^ ^ ^ l l d c l ö c l g e n t . Toplih.

Am i Verstorbene.
^'"Nast^s^- September. Apollonia Sotler, Magd, b« I . ,

^ , I , , illcss^ /^^mber . Franz Vellaverh. Riemermeister,
"l"ötuch'>. " ^ ^ ' Darmverschlingung. - Maria Kuez.

> > ^ ^ V " ' ^1 T.. Zimmergasse ^i, Mageu-Darinlatarrh.

Am 21. September. Stanislaus Colnil, Conductems.
söhn, 3 M., Deutsche Gasse 2, Fraisen. — Max Pravst, Con.
ducteurssohn, 8 I . , Triesterstraße 26^, Diphtheritis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

«« 8 T N . " " 783 8 9'3 NO. fchwach ' '>ewdlkt ' " " '
^ ^ 734-3 10^1 N. schwach ! bewölkt

23. >'? U. Mg. > 733-6 s' 8- 7 , NO. schwach ! bewölkt ^ ^ 6 - 2
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 9°, um

5 0° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianuschows lv
iNitter von Wissehrad.
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3 Lllr^ei-Lcllulen «inßbsüllllen ss

8c!iu!l)üo!i6l' l
7 in NONystvn ^nNl lßON, ^el,cNp< unli m cw'K'l-' «
8 l ialteu 8c,!!u!I>ünöeu. xu 6«n I»iIIi^«t,«u pl<'i^t>n. H
^ Die Vei/.eiclini«>« ^«r e iüß^ lü l i r ^n ^<.I>i-- ^
il I)i!<!i>6r wt: i6en ^ r n . t l » 2l>ßeß^l^„. !iZ

Ä l _ — ^ . - ^ . — , . ^ "

W t llßs!l. ll. !i. Lmsg!8!3k3'llgM.
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschrnsorma«

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. u. ßleinmayr K Fed. Dambsrgs ßuchhandluny

^; ^ ^ u ^ ' ^ " 2 .»Z"^ " l z ^ 2 - 2 . ^ ^ZZ^̂ Z

^ W:5ZZ ZWN-^W W

Course an der Wiener Börse uom 2 2 , September 1896. «°«d°m »„«ell«» «»«m»«.

>«„l̂ ^,..°.,,...«,.„.,!!i!'iz«^»

^.,.,«z.°.,.,,«.,,,,,».,«.,,,«

«eld «are
V o » Vtaatt zn l Zahlung

^ber»o««en l <ll<tul>.»Prlu».>
vi l l< l»t lnne».

ltllsnbelhbahn «00 u. »N00 V».
für »»<> M , 4°/„ l i ? ' — !«?-»<>

«lOabetbbah», 4<>« u.LONN « .
^><! M , 4"/„ l21 — 122-—

ss'Nüz Joseph.«,, «m, l««4, 4°/n »!!'?!> ,<«, 7N
«nllzilche » a r l , Luvw!« ^ >U°hn,

<tn>. «««,, 3!w fl, G, 4°/« . 98b0<l>U bN
iNolarlbslgcr «llbn, «m. l««4, ,

4°/, ldiv. K»,) E., f. l»!> st. N. !» !i5 lN0 25

Unss, Golbrrn,» 4°/^ per lasse l»2 — !2L 2N
d<« dto. per Ultimo . . . . l»L-— lL2 »l>
dto, Renle m «^»».'»wahr,, 4"/„,

fie,!srfrt!<Ul2»»l»rontl!«!>m, 9!)'2l> 99 40
4"/« dto, dto. per UIl!,n° . , U!»U0 9!»-4<>
°»>,E<,<t,«l.Vol»'!<>'>ft,,4'/.'V„ l 2 » ' - l2'»-
d«o, d»o. SÜbrr l«<» fl,, 4'/,"/,^ lol-2» ll»2'2«
d!o. Vtaa!« Obl!«. (Un« ONb,)

0, I . l«?k. 5"/„ l L I 40 ,22 4«
d>°'4'/,"/„Echll»lr,><,lli,Vlbl,'.Obl, NW— «ON?«
Klo. Präm,°«„I . k ,<!<> st, ü. W. lk5 25 >s>« L5,
°<°, d!o, k 5<!fl. ». W, lü3 5U l54ü<»
T1^!üNeg,.iio!f 4°/„ >l)>, st. . l»9 — ,40'—

Hlund»nll..Pl,I<ylltlon,n
(f«s ,!«! st, !lM,>

4"/n llvOÜsch» ,»ld Il»>io!!<!ch, . 97'50 9»'—
<"/« u,!«ali!chr <NX> f! N.Us.) . 9?'3b 98»!.

Ander» 2ss»ntl. Anl»h»n.
D'»<,u.»!fn,.lzo!e k>"/„ , , . . ,28 —,«»'50

dto. M,!l,«ds ,»?« . . lU« 25 l<!» 2!,
«"lehen dl'r Stadt O»rz, , , n z > _ j ^ . —
«>»sys» d, Ltadtusmriüde «»!«> ,<»4'»N,l<>5'M
«»lr^eu b, Twdtnenx'iüt!!' W ! „ , !

lE l l l i r l uder ««, ! . , . , . , ,2N'7k!,27 75
Pllimic» «n l , d, S!.N,t<,m, Wir» lül. 5" U'.N --
<'ö>s«'.,a» »l!»sl»>». »,-vlueb, 5>„ 10« 5«
4",« l^ialner llaübr« «»»«he« , «» ?b « g M

Veld War,

§sandl>ri»s»
(l i l l loosi).

«ubri,all,,0st.«nzn I »l,4»/,«. ...
Klo „ wb<» ,. <"/„ »9 45 100^5
dto Plüm,'Vchlb!,. »"/„ l Em. l1l> — l , ! , 51,
dto bto. 8<>/„, l>. <em, l«?"?b li«5<!

N.'östslr,«<lnbt^Ht,P> «nft.4"/„ i W - . wo,«»
Oes> u„a, U»nl mrl, 4V„ - , l<>U'2N lOl —
bto dto, «'Mr, » "̂/n - llm^o ,!>l-^

VpnrsaNs. l . öst,. »"^, l.".°„ vl l»l 50 . - - -

Plioriläte.Vbligall«n»n
(für !<«» ft.^

sserd!»«!»'« ^»rdbaü" l»m >««<! 1!»'«l, wl i 65
OrNrrr Novdweftba!'» . , N«k>5 11155
3,aa<«!,!»M 2 2 » L 5 l i ' ^ ~ .
Lildbal,» ^ ""/, «72 - 172 8N

dlo. K L°/, , - l2»25,! i»2s,
Una aaliz. Va>>» > - «>7'6U ,«8 <>0
4°/" Untsrl«<nkr Oabns'' «9 !,« luu —

Divtls» t«s»
^per Olück),

«ub<U>eft'Ä°M<" lDmnbau) . N «n e 8N
llrebMo!'' '<»' N " ° ' " ' " " bl>
«illlsü Lu!c 4<» ss >lM - - > ü ? ' . l>«'-
NonauDmu^ i ch ' ' ' ^ ^ . 1«..14.'.,
Ow'rr1!°«'"'st — ' ' ' ^ . " ° ' ^
«« » ^ » ^ Oesl.Gk,, v,. 1<> N, ,8 - 18«"

«>.d°lpb L°,s N» st- ' ' ^ 28 - ^ 4 ^ .

Waldste!» «"!>' 2" fi l lM^ , <w - « 2 -

^'W««'„^„l!,S7! ̂  ,»« ̂ «

znnll'ßltl«,
<prr sliicl».

»ngl^oef i , «llNl LON fi. »0«„ » . 154 ü!» 155 -
Vanlv,«,, , , Wiener. 100 fi, . 263'— 2«3 5«
Vodci>Lnft.,0e»,,A»0fl,N,4<>°/„ 455 50 457 —
Lrb«,'«nst. <. Hanl^, u, G, i «0 f l . —-— — —

dto. b!n. per Ultimn Gfptbr, 3<>8 — »68 5«
Ereditbaul, Hllg. ung,, »00 fi. . 401 bU4O2b^
Deposltenblllil, ^lNa,, 200 fl. . 2»7'50 240 —
E«com;,te Ges., NdrOft.. i»«<» st. 790 — 7»5 -
Girn- „ , llaNrnv., Wiener, «Wst. 280'— 2»2 —
Ht»pn!held,. Oeft., »<>» st. <b'-/„ «. 85— 8N 50
Uant'slbalit. vest., »<>" ft. , ,25,1—25150
Oest!-rt.'l!!!«ar, iUnnl, «<)<> fl, , 95» — 95b-—
Ullioukanl WO fi 29» 50 299—
«e^eyl^banl. Alla-, »4» st , 177'5« 17« 50

Zlll»n von lllln»p»r!>
Vllt»7Nlhnlunz»n

(ver 3<>!sl),

«llb«cht«»bn »"N st, «llbei , — '
«ussig-Iepl, l t i lrnl ' , »<«'N. . . 1«N5 1N75
«ühm, Nordl>a!,ii »50 fl , . 27» .',,» 279 75
ÄujchÜehladrc »!!, «»<> ft, <l««. I!>0l> 150»

dti>, bw, (!il. Il) ^>l»fi, . 543 — 545 —
Dnna» . Dlll'ivfichlftabc!« ^ Hei ,

Orstcrr,. °s'<> >I, C ^ , . , , 5 0 8 - ü>0' —
Din ^ubenbachsrL. B,«l's'N.s. t>8'— «!» —
Ycldiüllns,« Nurkb. 10«w ft.CH)i. 8410 3420

«s!eN!chc!f> ^ ' s t . S. . , . 28» — 291 —
UloUb, Oüs«., Trie«. 5"«'st » M . 4<!U —430 ' - -
Oeslerr. Ülordwettb. »"<> st ö, 27ü"z»72 bv

b>°, dlo. !>it, <i, «"!> st, 6 , «79'—,279 50
Pran/DülerEüsiib,'!»0fi. « . , 95—> S5>:><!
E»aa!«n!e»b»hi' 2<>n N. s . . , 367!0 3N7-H5
Südbalin !l<i» ft. S UN 7l, l«2-?s»
ölidlwrdd. H^lb..«. 2Ü0 si. « M . 217' - ! l l1»
trawwav.He!.. Wr,,17"N. «.W « 4 - - <8? —

^ «m 'x«7 <",^N , , —'—i —'—

»elb W«n
tt^mway-Ve!., Neue Wr., Nrio»

r<tüs»°«ctten «>« fl. . . . in» — i«4 —
U„z, ga.'iz, Eilend. Ä<>0 fl. k l l b n 20« 75, 20775
U»„.W,Nb.Ma<,l>Vr»«)20Ust.V. 208 - - 208 ül,
Wiener Vns«ll>lll!Nf!,.«sl.>»e!. — — «,» —

1ndullri«-Frtl»n
<p« Vtü<l).

«<,»l>e!.. «lll«. «ft., «00 fl. . 89 — «0 50
Vgl»)'?'' Eür« »no Vl l lh l?nd.

!,! W!f" «00 fi <!2— «»-s.0
ltüellb.iW'W.L!'!!»«., ltrlle, 80 st. 118-50 ,19 !><>
,.-Hll,>>M!>t,I", ^»pierf. :>. « . » . 5175 l,2-?b
Mesi-'g«'' «niuerf! 100 st. . . 114—11450
M«: , „> l i^NIch. , OcN.'alpin, 85 35 8l. 85
Präget ll-i!e!,°Inl,..»!'i. l«X» st. y«',5 - «7« —
«Lala^'Taii. 3»elülMen »0 st. ,,<»8 — « i l l - —
,,KHltnl! ' ,ül . l" , Papiers,, »IX, fl. 20!!-— 207 —
,,bl?un'.-m.", ^-iap<,i». „ . V.°<l>. ILL — 168 —
TrilÄ.Ic' zdo^Ienw, - Ge>. 70 st. »57— >l>«-.
Waft'n!. <s„Oeft,in w!en, ,0<>N. 811 — »1» —
Waggon Leth»nft., «l lg., ,n 'o,N,

»!> fi 50»' b l5 ' -
W i . ^>au«,!elll!t>aN 100 ft. . . 114 — l l » ' —
Wicoer!"'!-!,''''^!e»,l»s»!tn »el. 89» — »01 —

v»v<s»N
)lm!l,sti:.:i »»'»5 99 —
D'.-!,t!ck<> ! i ! ä ^ Ü8 ??,, 58-9l»
Uo/ü'D!! 19-80 12O'"5,
Pari« 4757, 47 UÄ
Ot. Vet l^ l iu ln , . . . —-— —'—

Dalutln.
Ducals« z-y? .̂ b'«8U
2« ,fll>»ce 3<ü^f . , , »!»»> Uü4,,
DcuUHc »ici^bll,!?!!!)!!,! , , ü«-??.,! ü»«,.
IlalienNchs Van»?»»«',! . . , <4 »N 4^ 4l!


